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Sagesſchau. 

Die „Voſſ. Ztg.“ hört von maßgebender Seite, daß in der 
letzten Woche die Anlagen bei der deutſchen Reichs⸗ 
bank erheblich zurückgegangen ſind, eine Erſcheinung, 
die übrigens alljährlich um dieſe Jahreszeit einzutreten pflegt. 
Die Leitung des Inſtituts iſt indeß ihrem ſeit längerer Zeit 
beobachteten Prinzip treu geblieben, eine Herabſetzung der offi⸗ 
ziellen Zinsrate nicht eintreten zu laſſen. Theils rathen von 
einer ſolchen Maßnahme die Verhältniſſe des heimiſchen Geld⸗ 
marktes ab, auf welchem der Privatdiskont eine langſam anzie⸗ 
hende Richtung verfolgt, welche die Spannung zwiſchen dem 
offiziellen Satz und demjenigen am offenen Markt verengt, theils 
iſt es die Rückſichtnahme auf den herannahenden Herbſtbedarf, 
der ſich in dieſem Jahre erheblich höher ſtellen dürfte, als in den 
Vorjahren, die der Bankleitung Reſerve auferlegen. 

Wie die Emin Paſcha naheſtehende „Neiſſer Ztg.“ mit⸗ 
theilt, hätte Emin ſeinen Eintritt in den Reichsdienſt unter den 
geſtellten Bedingungen zugeſagt und ſei entſchloſſen zu bleiben, 
wenn auch Wißmann bleibe. Falls das deutſche Gouvernement 
in Dar⸗es⸗Salaam die betreffenden Schriftſtücke nicht erhalten 
habe, liege die Schuld daran nicht an Emin. 

Zur deut ſchen Colonial Lotterie bringt die 
„Cöln. Ztg.“ noch die nachſtehenden Mittheilungen: „Elſaß⸗ 
Lothringen hat nachträglich die Lotterie in ſeinem Gebiete geneh⸗ 
migt, ebenjo die freie Hanſeſtadt Bremen, wo urſprünglich die 
Erlaubniß verjagt worden war. Dagegen iſt die Zulaſſung der 
Looſe im Königreiche Sachſen definitiv abgelehnt worden, mit 
der Begründung, daß, obwohl zu Gunſten der Cölner und Ulmer 
Dombaulotterien Ausnahmen gemacht ſeien, fetzt grundſätzlich 
Geldlotterien nicht mehr zugelaſſen würden. Die Genehmigung 
der Cölner Dombaulotterie ſei in einer Zeit erfolgt, wo dieſer 
Grundja noch weniger beſtimmt zur Annahme gelangt ſei, und 
zur Genehmigung der Ulmer Lotterie ſei hauptſächlich die Rück⸗ 
ſicht auf die Parität beider Confeſſionen maßgebend geweſen. 

Auf die neulich erwähnte telegraphiſche Beſchwerde, die der 
Redakteur Fusangel bezüglich der Antretung ſeiner Haft 
an den Juſtizminiſter gerichtet hatte, iſt nunmehr, laut der Weſtf. 
Volksztg., ein abſchlägiger Beſcheid erfolgt. Daraufhin iſt ſei⸗ 
tens Fusangels eine eingehende Beſchwerde an den Jugizmini⸗ 
ſter abgegangen. Fusangel wird ſich zum Antritt ſeiner Strafe 
in Duisburg ſtellen, ſobald der Juſtizminiſter das Vorgehen der 
Stagtsanwaltſchaft ſanktionirt haben wird. a 

Die läſtige Art der Zollabfertigung des 
Reiſegepäcks an den Landesgrenzen, welche ſtets 
für erfahrene Reiſende ein ſteter Arger und für unerfahrene ein 
Schrecken iſt, ſoll jetzt, wie es heißt, durch eine internationale 
Conferenz geregelt werden. Dieſe Conferenz, aus der Initia⸗ 
tive des belgiſchen auswärtigen Amtes hervorgegangen, ſoll am 
10. Oktober in Brüſſel ſtattfinden und bezweckt eine übereinſtim⸗ 
mende Behandlung der Reiſenden und ihres Gepäcks auf allen 
Eiſenbahnen, zumeiſt hinſichtlich der Zollabfertigung. Faſt alle 
Staaten Europas haben bereits amtlich die Beſchickung der Con⸗ 
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Der Beamte öffnete eine kleine Thüre und nachdem ſi 
langen, engen Corridor durchſchritten hatten, eee ſie 5 Bu 
ziemlich weiten, mit Backſteinen gepflaſterten Saal. An einigen 
ſteinernen Baſſins fanden drei bis vier Männer mit aufge: 
ſchlagenen Aermeln und langen Gummiſchürzen, welche ſchmutzige 
und mit Blut befleckte Kleidungsſtücke wuſchen, ähnliche Kleidungs⸗ 
ſtücke hingen auch an einem Riegel an der Wand. 

„Sehen Sie zuerſt nach, ob Sie vielleicht die Kleider er⸗ 
kennen,“ ſagte der Beamte, „dann können Sie ſich möglicherweise 
den Anblick der Leiche erſparen.“ Gans 
Johanna ſtieß einen herzzerreißenden Schrei aus und wenn 
ein junger Mann mit kahler Stirne und großer, blauer Brille 
in ihrer Nähe fie nicht aufgefangen hätte, wäre ſie ohnmächtig 
auf den ſeuchten Steinen zuſammengebrochen. ö 

Sie hatte den Ueberzieher ihres Vaters und den Stock mit 
dem goldenen Kuopf erkannt, den fie ihm ſelbſt einige Wochen 
zuvor erſt geſchenkt hatte. 

„Bitte, kommen Sie wieder mit mir nach dem Bureau,“ 
ur der Beamte, „dort können Sie mir die näheren Angaben 
machen.“ N 
Aber Johanna hörte ihn nicht, ſie ſchob den Mann, welcher 
ſie ſtützte, bei Seite und eilte en 8 . 

„Ich will ihn ſehen,“ ſagte fie dumpf. 


Vergebens machte man neue Einwendungen, ihr Entſchluß | 


ſtand feſt, fie wollte ihren unglücklichen Vater jelbit ſehen. 


| 
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Wegründet 1760. 


Sonntag, den 9. Auguſt 
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tung. 
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1891. 


liſtiſchen Parteifonds in Umlauf geſetzt worden, deren Ergebniß 
von dem Vertrauensmann in Neuß einkaſſirt worden war. Da 
den Genoſſen die verſprochene Quittung nun aber etwas lange 
ausblieb, ſo gab es in einer Verſammlung eine Anfrage, wo die 
Beiträge hingekommen ſeien. Nach der Sitzung kam es in einem 


traf, zu einem blutigen Intermezzo, bei dem Letzterer mehrere 
Kopfwunden, mit dem ſtumpfen Theil eines Meſſers beigebracht, 
da vontrug. Dieſer hat nun gegen den „Genoſſen“ und „Ver: 
trauensmann“ eine Klage wegen ſchwerer Körperverletzung ein⸗ 
gereicht. 

Das „Vive la France“ übt jetzt auf die Ruſſen eine ganz 
eigenthümliche Wirkung aus; ein ruſſiſcher Gauner verſuchte 
es ſogar, damit eine ihm überreichte Rechnung zu begleichen und 
— hatte Glück. Nachdem er ſich in einem Reſtaurant in Peters⸗ 
burg tüchtig ſatt gegeſſen und getrunken und es ans Bezahlen 
gehen ſollte, ließ er ſich die Rechnung aufſtellen, dann den Wirth 
herbeigerufen und quittirte nun den nicht ganz niedrigen Betrag 
in Ermangelung von irgend welchem Gelde oder Geldes werth 
mit einem donnernden „Vive la France!“ Erſt wollte der 
Wirth den ſchlechten Witz übel nehmen, und dann beſann er ſich 
eines Beſſern, lachte und — führte ihn mit einem gleich kräftigen 
„Vive la Russie“ zur Thür hinaus. 

Die Pariſer litterariſche Geſellſchaft, welche nicht zum 
litterariſchen Congreß nach Berlin kommen wollte, wollte be⸗ 
kanntlich einen eigenen Congreß in Mailand abhalten. Die 
Mailänder ſagen indeſſen, es ſei ihnen unmöglich, die nöthigen 
Vorbereitungen ſo ſchnell zu beenden. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm wird wahrſcheinlich heute Sonnabend, 
Vormittag, von ſeiner Nordlandsfahrt in Kiel eintreffen und dort 
acht Tage verbleiben. Die Kaiſerin Auguſta Victoria, welche 
am Freitag mit den kaiſerlichen Prinzen aus England in Pots⸗ 
dam angekommen iſt, reift am Sonntag nach Kiel. Die Kai⸗ 
erin Friedrich iſt am Freitag Abend zum Beſuch des 
Fürſten Hatzfeld aus Homburg in Trachenberg in Poſen ein⸗ 
etroffen. 

5 Mit dem Großherzog Friedrich Franz von 
Mecdlenburg⸗Schwerin ſteht es nach dem letzten 
amtlichen Bulletin ſchlecht. Die Anfälle von nervöſem Aſthma 
ſind heftiger und anhaltender aufgetreten und laſſen auch Nachts 
keine Nuhe zur Erholung. Der Appetit iſt gering die Kräfte 
haben deshalb weiter abgenommen. 

Der Kyffhäuſer⸗Verband des Verein deutſcher 
Studenten empfing folgendes Schreiben: „Kiſſingen, den 
5. Auguſt. Ihrer gefälligen Einladung zum Kyffhäuſer⸗Feſt be⸗ 
daure ich nicht folgen zu können, weil mein Geſundheitszuſtand 
und meine Kur die Theilnahme an Feſten im Freien nicht ge⸗ 
ſtatten. Mit verbindlichſtem Danke für Ihr freundliches Schreiben 
von Bismarck.“ 2 

In Berlin hat Freitag unter namhafter Betheiligung der 
„Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ die 
Conſtituirung der Eiſenbahngeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika 
(Mjambara-Simie) ſtattgefunden. Das vollgezeichnete Grund: 
capital beträgt einftwejlen 2 Millionen Mark. 

Wie die „Deutſche Warte“ hört, iſt zum Geſchäftsführer der 
vom preußiſchen Handelsminiſter zu errichtenden Central⸗ 
BB ——— BBB 3 


Der Beamte öffnete eine andere Thüre und führte ſie in 
einen kleineren, mit Oberlicht verſehenen Saal. 

In der Mitte dieſes Saales ſtand eine Art große, lange 
Kiſte mit rundem, gewölbtem Deckel, den der Beamte emporhob. 
Schwankend, todtenbleich trat Johanna näher. Der junge 
Mann mit der kahlen Platte folgte ihr und beobachtete ſie auf⸗ 
merkſam Hinter feiner Brille. 

Als Johanna den Leichnam ihres Vaters erblickte, ſank ſie 
mit einem herzzerreißenden Schrei in die Kniee. „Vater, mein 
armer Vater,“ ſchluchzte ſie händeringend. Mit Gewalt mußte 
man ſie fortführen, ſie ſträubte ſich mit allen Kräften und warf 
lange, verzweifelte Blicke auf den unheimlichen Kaſten, welcher 
das Theuerſte umſchloß, das ſie auf der Welt beſaß. 

Man fürte ſie nach dem Bureau zurück. Als ſie ſich ein 
wenig beruhigt hatte, nahm der Beamte an ſeinem Pulte Platz 
und erkundigte ſich mit der gleichförmigen Ruhe des alten Bu⸗ 
reaukraten nach ihrer Adreſſe und nach der Zeit, zu welcher ſie 
die Ueberführung der Leiche nach ihrer Wohnung wünſche. 

Als er ſeine Notizen beendet hatte, begleitete er ſie unter 
förmlichen Verbeugungen nach der Thür und fuhr dann in der 
Abſchrift ſeines unterbrochenen Leichenrapportes fort. 

Bei ihrer Rückkehr wur Johanna wie gebrochen. Der Schmerz 
und die Erinnerung des Furchtbaren, was ſie geſehen, hatten 
fie vollſtändig überwältigt; fie war faſt ganz empfindungslos und 
vermochte keinen Gedanken zu faſſen. 

Beim Verlaſſen des Wagens benachrichtigte ſie die Kammer⸗ 
frau in wenigen Worten von der Auffindung der Leiche, während 
dieſe ihr mittheilte, daß Frau von Viverol und ihr Sohn ſie im 
Salon erwarteten. 


Hauſe, wo der Vertrauensmannn mit dem Frageſteller zuſammen⸗ 10 0 
| ral Synode iſt dem Vernehmen nach für die zweite Woche 
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ſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinvidtum 
gen der in der Gewerbeabtgeilung des Handelsminiſteriums als 
Hilfsarbeiter beſchäftigte Profeſſor Julius Poſt, ehemals Dozent 
am Polytechnikum in Hannover, in Ausſicht genommen. Pro⸗ 
feſſor Poſt weilt zur Zeit auf Urlaub in der Schweiz. 

Die Einberufung der preußiſchen Gene⸗ 


des November in Ausſicht genommen. Allem Vermuthen nach 
werden die bezüglichen Vorſchläge der betheiligten Reſſorts dem 
Kaiſer nach deſſen Rückkehr nach Berlin unterbreitet werden. 

Die in Oſtaſien befindlichen deutſchen 
Kanonenbote „Iltis“ und „Wolf“ haben bereits 
Befehl erhalten, an einer Flottendemonſtration zum Schutze der 
chineſiſchen Chriſten theilzunehmen, falls eine ſolche erforderlich 
werden ſollte. Vorläufig iſt die Regierung in Peking in ſehr 
4 — Tone erſucht worden, den Chriſtenhetzen ein Ende zu 
machen. 


Ausland. 
Belgien. Die Königin Maria von Belgien iſt jetzt 


von ihrer neulichen ſchweren Nervenſtörung im vollen Umfange 


wiederhergeſtellt. Dagegen ſteht es mit der unglücklichen Kaiſerin 


Charlotte von Mexiko weniger gut. Lange Jahre war die Kranke 


durchaus ruhig und leicht zu letten, und außer zahlreichen Wein ⸗ 
ſzenen ereignete ſich nichts Beſonderes. Jetzt treter häufig An⸗ 
fälle von Raſerei auf und in einem ſolchen hal die Wahnſinnige 
ihre Schwägerin zu erwürgen verſucht. Die Kaiſerin, die ſeit 
einem Vierteljahrhundert faſt geiſteskrank iſt, erfreut ſich gerade 
wie der König Otto von Bayern der beſten körperlichen Geſund⸗ 
heit. Sie iſt erſt 52 Jahre alt und nichts ſpricht dagegen, daß 
ſie nicht das Greiſenalter erreicht. 

Frankreich. Daß die moraliſch Schuldigen bei dem großen 
Eiſenbahnunglück von St. Mande mit einem blauen 
Auge davon kommen würden, haben wir gleich geſagt, denn 
der Franzoſe huldigt dem Grundſatz, daß Todte durch alle Be: 
ſtrafungen der Schuldigen doch nicht wieder lebendig gemacht 
werden können. Richtig iſt auch jetzt der Inſpector von Vincennes, 
welcher den zweiten Zug trotz des nicht freien Geleiſes ablaufen 
ließ, aus der Haft entlaſſen. Mit ein paar Wochen wird er 
ſchließlich fortkommen. — Der franzöſiſche Kriegs miniſter 
ordnete durch ein vertrauliches Circular an die Corpsbefehlshaber 
an, daß alle Reſerve⸗ und Landwehr⸗Officiere, welche entweder 
auswärtige Firmen, die Kriegsmaterial fabriciren, oder fran⸗ 
zöſiſche Häuſer, welche nach dem Auslande Kriegsmaterial liefern, 
vertreten, aus den Armenliſten geſtrichen werden. 

Großbritannien. Mit Stanley's Popularität 
geht es abwärts in England. Er ſammelt bekanntlich 
ebenfalls an einem Dampfer für den Victoria⸗See, doch iſt das 
Geld noch nicht vollig beiſammen. In den letzten Tagen haben 
nun verſchiedene Herren, welche größere Summen gezeichnet 
hatten, ihre Beiträge retour verlangt. — Die Londoner 
Admiralität hat den Flottenbehörden zu Portsmouth 
40000 Mark zur Beſtreitung der Koſten eines Ballfeſtes zu 
Ehren der Officiere des franzöſiſchen Geſchwaders bei deren 
bevorſtehenden Beſuch bewilligt. — In Birmingham haben 
9000 Stahlarbeiter ihre Thätigkeit eingeſtellt. 

Oeſterreich-Ungarn. Von den czechiſchen Meſſerhelden 
in Prag, welche in der Nacht zum Montag mehrere deutſche 
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VII. 

Frau von Viverol, geborene von Latsur⸗Lauzun, war eine 
hochgewachſene Dame von ſehr vornehmem Ausſehen, aber ihr 
langes, von blonden Locken umrahmtes Geſicht zeigte auch einen 
kalten, hochmüthigen Ausdruck. Sie war kurzſichtig und durch 
das Lorgnon, welches ſie immer hoch erhoben in ihren ſchmalen 
Fingern trug, ſchien ſie die Grenze markiren zu wollen, welche 
ſie von der gewöhnlichen Welt trennte. Sie hegte eine abgötti⸗ 
ſche Liebe zu Raoul, ihrem einzigen Sohne, dem letzten Reprä⸗ 
ſentanten der edlen Familie der Viverol's. Sie hatte allerdings 
noch einen anderen Sohn gehabt, aber ſie ſprach nie von ihm 
und man hielt ihn allgemein für todt. Vor etwa fünf oder 
ſechs Jahren war er plötzlich zu ſehr, gelegener Zeit verſchwunden, 
nachdem er ſeine Eltern beinahe ruinirt hatte, die, um ihren Na⸗ 
5 vor der Schande zu retten, beträchtliche Opfer hatten bringen 
müſſen. ; 

„Nun, mein armes Kind? ...“ ſagte Frau von Viverol, 
indem fie ſich langſam, mit der Miene einer Königin erhob. 

„Haſt Du etwas erſahren, Johanna?“ rief Raoul, dem 
jungen Mädchen entgegeneilend. f 

„Mein Vater iſt todt ... ich habe ihn geſehen ... er iſt 
ermordet ...“ 

„Ermordet! Und Du haſt ihn geſehen, Du haſt den Muth 
gehabt? Warum haſt Du nicht meinen Vater gebeten, Dich zu 
begleiten?“ 

1.80 habe den Kopf verloren ... ich war wahnſinnig vor 
n Ki x 
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„Ich habe es gleich gedacht,“ ſagte Frau von Viverol, „daß 
das Verſchwinden des Herrn Lacédat nicht die Folge eines Act es 
der Verzweiflung ſein könnte. Er lebte ja ſehr glücklich, und 
die Geſchäfte gingen doch auch gut, nicht wahr, mein Kind?“ 


Sänger mißhandelten, iſt noch immer keine Spur entdeckt. Der 


Zuſtand von zweien der Verletzten iſt recht bedenklich — Der 
erſten Gräber dieſer Art, etwa 2 Kilometer nach Norden auf dem 


ungariſche Reichstag hat die Haupt⸗Paragraphen der 
neuen Verwaltungsvorlage angenommen. Heute erfolgt voraus⸗ 
ſichtlich der Seſſionsſchluß. — Im ungariſchen Bade Iſtyan 
richtete ein furchtbarer Orkan große Verwüſtungen in den Ge⸗ 
treidefeldern an. Er riß ein Gebäude nieder und begrub alle 
darin Befindlichen. Drei Perſonen blieben todt, acht konnten 
mit größeren oder geringeren Quetſchungen gerettet werden. — 
1 89. der in der Umgebung von Czarnowig aufgedeckten 

oll⸗Unterſchlagungen haben ſich wieder mehrere Zoll⸗ 
beamte erſchoſſen. 

Orient. Das Amtsblatt des griechiſchen Patriarchen von 
Conſtantinopel erklärt die vollzogene Taufe der Kron pr in⸗ 
zeſſin Sophie von Griechenland für giltig und 
eine nochmalige Taufe für nicht erforderlich. Damit iſt denn 
die viel beſprochene Angelegenheit definitiv erledigt. 

Rußland Ausführliche Berichte über den nunmehr been⸗ 
deten Aufenthalt der franzöſiſchen Flotten⸗Offi⸗ 
ziere in Moskau beweiſen, daß dort die franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Verbrüderung mit verſtärkter Champagner⸗Kraft fortgeſetzt iſt. 
Es ging recht ruſſiſch zu, der franzöſiſche Admiral Gervais warf 
nach dem Trinkſpruch auf Rußland ſein Glas auf den Boden, 
und die Ruſſen machten es ihm bei dem Trinkſpruch auf Frank ⸗ 
reich nach. Der bekannte panſlawiſtiſche General Tſchernajew 
proklamierte ganz offen die beiderſeitige Waffenbrüderſchaft. 
Wenn es allerdings nach den ruſſiſchen Generalen ginge, käme 
der Krieg heute früher, als morgen, aber glücklicherweiſe haben 
da noch Andere mitzuſprechen. Wie in Petersburg und Kronſtadt 

haben ſich die Franzoſen dann an Bord ihres Geſchwaders be⸗ 
geben und die Rückreiſe angetreten. — König Alexander von 
Serbien ſtattete Freitag dem Schloſſe Peterhof einen Beſuch ab. 
Heute reiſt er nach Wien. s 


Afrika. Es gilt jetzt als zweifellos, daß die ganze franzöſiſche 
Afrika⸗Expedition Crampel mit Ausnahme der Nach⸗ 
hut von innerafrikaniſchen Stämmen ermordet worden iſt. Die⸗ 
ſelbe beſtand außer ihrem Führer, aus drei Weißen, 120 be⸗ 
waff neten Schwarzen und 128 Trägern. Die letzten Nachrichten 
hatten ſehr gut gelautet und man machte ſich in Paris große 
Hoffnung auf das Gelingen der ſchwierigen Expedition, nachdem 
Erampel den ungeheuren Urwald glücklich durchſchritten hatte, 
in welchem Stanley auf ſeinem Zuge zu Emin Paſcha 220 
Tage zugebracht hatte. Crampel's Auftrag ging offen dahin, 
Kamerun von ſeinem Hinterlande abzuſchneiden, die ungeheueren, 
unerforſchten Gebiete am Tſchadſee dem franzöſiſchen Einfluß zu 
unterwerfen und die franzöſiſchen Colonieen am Senegal und 
18565 durch ein großes Colonialreich mit einander zu ver⸗ 
einigen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Briefen, 6. Auguf. (Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht) verhandelte geſtern gegen zwei Pferdebeſitzer, weil fie 
es unterlaſſen hatten, die bei ihren Thieren ausgebrochene Rotz⸗ 
krankheit rechtzeitig anzumelden. Der eine erhielt eine Strafe 
von 30 Mark. Zu den Strafen kommen aber noch die nicht 
unbedeutenden Prozeßkoſten; es wurden in der Sache drei Thier⸗ 
ärzte als Sachverſtändige vernommen. 

— Danzig, 5. Auguſt. (Anthropologenkongreß.) 
Die dritte, letzte Sitzung des Congreſſes, der auch Herr Ober 
präſident beiwohnte, begann heute früh 9 Uhr unter Virchows 
Leitung mit einer Reihe von Vorträgen und Demonſtrationen 
anthropologiſch⸗ anatomiſcher Natur, die ſich einestheils wegen 
ihres rein ſachlichen Intereſſes, andererſeits weil ſie ohne Zeich⸗ 
nungen ſchwer oder gar nicht verſtändlich zu machen ſein würden, 
für die Berichterſtattung wenig eignen. Den letzten Theil der 
Sitzung beanſpruchten die noch rückſtändigen Vorträge und Mit⸗ 
theilungen archäologiſcher Natur. Es ſprach Dr. Szombathy⸗Wien 
über eine neuerdings bei Gottweig in Niederöſterreich gefundene 
Bronze⸗Situla. Dieſe Mittheilung rief eine ſehr eingehende Er⸗ 
örterung über Bronzezeit und Bronzecharaktere hervor, an der ſich 
vornehmlich Montelius und Virchow betheiligten. Eine weitere 
Behandlung erfuhr die Bronzefrage durch die ſich nun an- 
ſchließenden Erörterungen über die „Merovinger-Fibel“ vom 
Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler-Breslau. Er legte eine Anzahl 
Zeichnungen von Fibeln vor, die nach dem gewöhnlichen Ge⸗ 
brauche als Merovinger⸗Fibeln bezeichnet werden mußten, die 
er aber in Kertſch (Krim) gefunden hat. Dieſes Vorkommen Se: 
weiſt, welche weitreichende Verbreitung die gothiſchen Einflüſſe auch 
über das öſtliche Europa geübt haben. Marinearzt Dr. Buſchau⸗ 
Kiel legte ſeine Sammlung von Saamen prähiſtoriſcher Eultur- 
pflanzen vor, die ſich jetzt auf die ſtattliche Summe von 120 
Nummern beläuft. Intereſſant unter den Zugängen des letzten 
Jahres ſind namentlich die Funde aus Spanien, mit denen die 
Gebrüder Siret ſeit Jahren beſchäftigt ſind. Es folgte Profeſſor 


Johanna hörte und ſah nichts mehr; ſie hatte ihre Hand 
ihrem Verlobten überlaſſen, der dieſelbe von Zeit zu Zeit zärtlich 

an die Lippen drückte. 

Nach einigen Minuten wurde die Thür geöffnet und ein 
Diener meldete Herrn Raveneau. 

„Wir find für Niemand zu ſprechen,“ ſagte Frau von Viverol, 
als ob ſie ſchon hier zu Hauſe wäre. 

„Herr Ravenau iſt der Caſſirer meines Vaters,“ ſagte 
Johanna, „und überdies ein alter Freund unſeres Hauſes, ich 
will ihn empfangen.“ 

Sie gab dem Diener ein Zeichen und einige Augenblicke 
ſpäter trat der Gemeldete ein. 

„Verzeihen Sie mir, theures Fräulein, daß ich Sie ſtöre,“ 
ſagte er, beide Hände des jungen Mädchens ergreifend. 

Plötzlich übermannte ihn die Bewegung und er brach in 
Schluchzen aus. 

„Schrecklich, Schrecklich!“ murmelte er. 

Als der erſte Ausbruch ſeines Schmerzes vorüber war, trock⸗ 
nete der alte Herr die Augen und fuhr dann mit einer Stimme, 
der er einen feſteren Klang zu geben ſuchte, fort: 

„Wir haben morgen eine größere Summe zu zahlen, die Ihr 
Herr Vater mir heute bringen mußte, jedenfalls wird er ſie im 
Geldſchrank haben.“ 

„Sie haben ja den Schlüſſel, Herr Ravenau, bitte gehen 
Sie nach ſeinem Zimmer und holen Sie ſich ſelbſt das Geld.“ 

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein,“ verſetzte der alte würdige 
Herr und nach einer tiefen Verbeugung gegen Frau von Viverol 
und Raoul öffnete die Thür zu dem Arbeitszimmer ſeines un⸗ 


lücklichen Herrn und trat hinein. 
ee (Fortſetzung folgt.) 
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Dorr-Elbing mit einem Vortrage über die Steinkiſtengräber bei 
Elbing. Erſt in der letzten Hälfte des Jahres 1886 wurden die 


Kämmereiſandlande gefunden. Weitere drei Steinkiſten und an 
anderen fünf Punkten entdeckte Ueberreſte von ſolchen lieferten 
den Beweis, daß ſich hier ein Steinfitengräberfeld befunden 
haben müſſe. Wahrſcheinlich ſind viele Grabſtellen ſchon früher 
durch die Bewohner der Umgegend der Vernichtung anheim⸗ 
gefallen, da die Leute von Alters her ihren Sand von jenen 
Plätzen genommen haben. Ein bei Weitem größeres Feld deckte 
der Vortragende im Jahre 1888 ſüdlich des Elbinger Bahnhofes 
auf. Von 37 Grabſtellen, die ſich über eine Fläche von 800 
Quadratmetern erſtreckten, waren jedoch nur 13 vollkommen er- 
halten. Reſte von Steinkiſtengräber fand der Redner ferner 
nördlich von Elbing auf dem St. Georgenbrüderland und in der 
Nähe des oben beſchriebenen Gräberfeldes im Süden des Elbinger 
Bahnhofes. Ein fünftes Gräberfeld hat möglicherweiſe öſtlich 
dre Altſtadt auf einer Kiesgrube beſtanden, wo in früheren Jahren 
Urnen gefunden wurden. Wenn man ſich nun die Frage vorlegt, 
woher ſich wohl dieſe dichte Beſiedelung in damaliger Zeit her⸗ 
ſchreibt, ſo iſt zu bemerken, daß eine alte Handelsſtraße vom 
rechten Weichſelufer herkommend über Grünau bis zu der Stelle 
kam, wo eben das heutige Elbing liegt und wo der Weg ſeine 
Richtung nach Norden ändert, und an der betreffenden Stelle 
vermuthlich Station gemacht wurde, ehe die Weiterreiſe nach dem 
Lande des Bernſteins angetreten wurde. Den Schluß der Sitzung 
verkündete gegen 4 Uhr Profeſſor Waldeyer, der in einer An- 
ſprache beſonders den Herren, die ſich um den Congreß beſonders 
verdient gemacht haben, Namens der Geſellſchaft den herzlichſten 
Dank abſtattete. Prof. Jentzſch ſprach in Erwiderung deſſen ſeine 
Freude darüber aus, daß der Congreß Danzig zum Vororte 
ſeiner Jahresverſammlung gewählt und damit ſeine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zur Provinz Weſtpreußen feſter geknüpft habe. 

— Danzig. 7. Auguſt. (Das Geſchwader) hat heute 
Ordre erhalten, die Reise zu unterlaſſen, ſeine Uebungen auf der 
hieſigen Rhede bis Ende Auguſt fortzuſetzen und ſich am 3. Sep⸗ 
tember vor Kiel zur Inſpection durch den Kaiſer und den 
Haupt⸗Feſtungskriegsübungen einzufinden In Folge deſſen bes 
gab ſich das Flagſchiff der Torpedo⸗Flottille Aviſo „Blitz“ heute 
Morgen wieder zu den Torpedoböten, und ſowohl letztere wie 
auch die Panzerflotte gingen gegen neun Uhr zu einem größeren 
Manöver, das ſich bis gegen Hela erſtreckte, unter Dampf. 
Mittags kehrte das Geſchwader wieder auf ſeinen Ankerplatz 
vor Zoppot zurück. 

— Danzig, 7. Auguſt. (Schiffs zuſammenſtoß.) 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtieß im Haſen von Neufahrwaſſer 
nahe dem Hotel „Sieben Provinzen“ ein Torpedoboot mit dem 
Stromdampfer „Möwe“ zuſammen, und zwar mit ſolcher Vehe⸗ 
menz, daß das Torpedoboot ca. 2 Fuß in die „Möwe“ eindrang. 
Die beiden Fahrzeuge konnten erſt nach zweiſtündiger ſchwieriger 
Arbeit auseinandergebracht werden. Die „Möwe“ wird von 
dem Lootſendampfer „Dove“ ausgepumpt 

— Elbing, 7 Auguſt. (Beſuch) Um 6 Uhr trafen 
hier eine Anzahl Mitglieder des deutſchen anthropologiſchen 
Vereins ein. Es waren 32 Perſonen angemeldet, von denen 
jedoch einzelne ausgeblieben ſind. Auf dem Bahnhofe wurden 
die Herren von dem Oberbürgermeiſter Elditt, Realgymnaſial⸗ 
Director Prof. Dr. Nagel, Prof. Dr. Dorr und Mitgliedern des 
Magiſtrats empfangen. Darauf begaben ſie ſich zur Stadt und 
blieben den Abend über im prächtigen Caſinogarten zuſammen. 
Morgen ſoll im Laufe des Vormittags das Alterthums⸗Muſeum 
in den Räumen des Rathhauſes beſichtigt und ſodann ein Aus- 
flug nach Panklau und Cadinen unternommen werden. Die 
Abfahrt nach Königsberg iſt auf 6 Uhr Abends feſtgeſetzt. 
Elbing, 6. Auguſt. (Altpreußiſcher Patri⸗ 
otismus.) Bei dem Vergnügungsort „Bergfriede“, zwiſchen 
hier und Allenſtein, liegt ein herrlicher Park, darin hat der 
Förſter Trübe einen Kranz von 90 Eichen gepflanzt und in⸗ 
mitten deſſelben einen Gedenkſtein geſetzt mit den Inſchriften; 
„Kaiſer Wilhelms-Eichen. Meine Kraft gehört dem Vaterlande. 
Erſt wägen, dann wagen. Zur Erinnerung an den 90. Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät Wilhelm I. am 22 März 1887“ Auf 
einem zweiten Gedenkſteine lieſt man: „Kaiſer Fri⸗drichs⸗Eichen. 
Frömmigkeit — Milde. Gerechtigkeit — Tapferkeit. Zur Er⸗ 
innerung an die Regierungszeit Sr. Majeſtät vom 9 März bis 
15. Juni 1888.“ In einem anderen Kreiſe von 70 Eichen er⸗ 
hebt ſich ein Gedenkſtein, auf deſſen Seiten man lieſt: „Bis- 
marck⸗Jubiläums⸗Eichen. Das Wegekraut ſoll't ſtehn la'n, hüt' 
Dich Jung, ſind Neſſeln dran. In trinitate orbur. Zur Er⸗ 
innerung an den 1. April 1885.“ f 

— Aus Oſtpreußen, 6. Auguſt. (Des Kindes En> 
gel.) Die Bahnwärterfrau M. im Kreiſe Röſſel ging dieſer 
Tage mit ihrem zweijährigen Töchterchen auf das Feld, um das 
letzte Gras zuſammenzuharken. Das Kind lief vergnügt umher 
und gelangte auf den in unmittelbarer Nähe belegenen Fahr- 
damm der Thorn⸗Inſterburger Eifenbain, wo es einſchlief. Da 
ſauſte der Schnellzug heran. Die Mutter ſah ſich um, ihr Kind 
iſt fort, und vor Schrecken entfällt ihren Händen der Rechen. 
Als der Zug vorüber war, fand ſie das Kind ſchlafend und 
gänzlich unbeſchädigt zwiſchen den Schienen. Das Glück der 
Mutter kann man ſich denken 

— Inſterburg, 5. Auguſt. (O. V.) (In einer Arbei⸗ 
terverſammlung) ſprach geſtern der ſozialdemokratiſche 
Wanderapoſtel Berger aus Stettin über die Verbeſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen. Er entwickelte das bekannte ſo- 
zialiſtiſche Beglückungsprogramm und erging ſich in Angriffen 
gegen das Kapital und gegen die anderen Geſellſchaftsklaſſen 
Charakteriſtiſch für ſeine Art der Rede war folgender Satz: 
„Wie das wilde Thier ſich ſeiner Kraft nicht bewußt iſt, ſo auch 
der Arbeiter. Er braucht nur den Arm auszuſtrecken, nur zuzu⸗ 
greifen, um ſeine Forderungen in That umzuſetzen“ Wer auf 
dieſe Weiſe die edelſten Triebe in der Bruſt des Menſchen zu 
vernichten ſtrebt und auf die thieriſchen Leidenſchaften der Maſ⸗ 
ſen ſpekulirt, in deſſen Munde klingt ee wie Hohn, wenn er 
von Volksbeglückung ſpricht und ſich zum Wortführer der Ar. 
beiterintereſſen auswirft. Als er ſpäter Maßregeln des Ber⸗ 
liner Polizeipräſidiums abfällig kritiſirte, löſte der überwachende 
Beamte die Verſammlung auf. i 

— Eydtkuhnen, 5, Auguſt. (Die ruſſiſchen Juden⸗ 
ausweiſungen.) Ein Bild des Elends entfaltet ſich vor 
den Augen desjenigen, welcher Gelegenheit hat, die aus Rußland 
ausgewieſenen jüdiſchen Familien auf dem hieſigen Bahnhofe bei 
ihrem Eintreffen zu beobachten. Anerkennenswerth iſt es, daß 
bei allen mit dieſen Leuten eintreffenden Zügen Herren aus dem 
Unterſtützungs - Komitee auf dem Bahnhofe anweſend find und 
den Hilfsbedürftigen mit Rath und That zur Seite ſtehen. Nach 


einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung find an Verpflegungsk. 
dieſer Leute im Monat Juli an 6000 Mk. 155 e 
ca. 20 000 Mk. an baarem Gelde. Es wird jetzt beabſichtigt 
zum Unterbringen dieſer Leute, ſowie auch des Gepäcks Baracken 
zu bauen und es wird die kgl. Eiſenbahn⸗ Verwaltung das dazu 
erforderliche Terrain hergeben. 

e Königsberg, 6. Auguſt. (Ein ſeltener Fall.!) 
Wie weit es ein ordentlicher und tüchtiger Arbeiter auch noch in 
Ostpreußen bringen kann, beweiſt folgender Fall. Auf dem 
Rittergute Bledau befindet ſich ein Inſtmann Namens Dreyer 
welcher bereits 40 Jahre ſeinem gegenwärtigen Herrn dient. 
Als Kleinknecht trat er in den Dienſt und erwarb fid durch 
ſeine Tüchtigkeit das Vertrauen ſeines Herrn, ſo daß er ſehr 
bald eine gute Inſtmannsſtelle erhielt. In dieſer war der Mann 
eifrig aufs Sparen bedacht, und es iſt ihm gelungen, dadurch 
ſich ein Vermögen von mehr als 6000 Mark zu erwerben. 
Seine beiden Söhne waren fleißige Schüler, ſo daß beide zur 
Zeit hier als Gehilfen in großen Geſchäften thätig ſind. Der 
Mann wird jetzt für ſeinen älteſten Sohn ein Grunoſtück kaufen 
auf welchem er alsdann, wenn er ſeinem jetzigen Herrn nicht 
mehr dienen kann, ſeine Tage in Ruhe beſchließen wird. 

— Fordon, 6. Auguſt. (Einquartierung. — Ernte 
ausſichten.) Am kommenden Freitag erhält unſere Stadt 
Pioniere als Einquartierung. Sie werden in den an der Weichſel 
gelegenen Stadttheilen untergebracht werden. Die Fouriere ſind 
bereſts heute hier eingetroffen. An der durch die Niederung 
führenden Chauſſer dicht hinter der Stadt ſind drei Zelte zu 
militäriſchen Zwecken aufgeſchlagen worden. — Infolge der naſſen 
ungünſtigen Witterung nimmt die Ernte in unſerer Gegend einen 
langſamen Verlauf. Die großen Güter haben noch einen großen 
Theil des Getreides auf den Feldern ſtehen. Dieſes wie auch 
die Kartoffeln. die bereits anfangen zu faulen, haben ſtark ge⸗ 
litten. Da der Körnerertrag des Getreides auch nur ein mäßi⸗ 
ger iſt, ſind die Ausſichten für die Zukunft ſehr trübe. 

— Grin, 6. Auguſt. (Uebergefahren.) Auf dem 

Gutshofe zu Schepi wurde eine 17jährige Schäfertochter jo 
unglücklich übergefahren, daß ſie bald darauf verſtarb. 
! Gneſen, 5. Auguſt. (Eine aufregende Szene) 
ſpielte ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe ab. Auf der 
dortigen Viehrampe ſollte unter anderem Vieh auch ein ſtarker 
Bulle verladen werden. Derſelbe riß ſich jedoch, durch irgend 
etwas ſcheu geworden, gewaltſam los und ſtürmte über den 
Bahnhof die Bahnſtrecke entlang davon. Es begann alsbald 
ſeitens der Bahnbedienſteten eine wilde Jagd hinter demſelben. 
Der Bahnwärter bei dem Dorfe Kunikowo verſuchte es, das 
raſende Thier einzufangen, wurde aber von demſelben über den 
Haufen geworfen und erlitt nich unerhebliche Hautabſchürfungen. 
Ob und wo etwa der Bulle eingefangen worden, iſt bisher nicht 
bekannt geworden. 5 

— Poſen, 6 Auguſt. (Die Feriencolonie n) 
haben diesmal, trotz der Ungunſt der Juliwitterung, fait durch⸗ 
weg beſſere Ergebniſſe erzielt als in den vergangenen Jahren. 
000 . ne Gewichtszunahmen der Kinder bis 12 Pfund feſt⸗ 

— Schneidemühl, 6. Auguſt. (Treulos verlaſſen.) 
Ein junges Brautpaar kam geſtern Nachmittag aus unſerem be⸗ 
nachbarten Städtchen K. nach hier, um beim Kaufmann Herrn 
Klein die Ausſteuer der Braut für die demnächſt einzugehende 
Ehe einzukaufen. Als dieſes geſchehen, machte der Bräutigam 
verſchiedene Einwendungen, er müſſe noch etwas kaufen u. j. w., 
jedoch nur aus dem Grunde, um, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
die Nähe der Braut zu meiden, welche er unter Verſprechungen, 
daß er nur 10 Minuten fortbleiben werde, hintanzuhalten wußte. 
Doch wer ſich trotz mehrſtündigen Wartens der Braut nicht wieder 
einſtellte, war der ungetreue Bräutigam, dem vielleicht noch im 
letzten Augenblick die Gedanken gekommen ſind, ſich noch nicht 
Hymens Feſſel anzulegen. Trotz aller Nachforſchungen wurde 
nirgends eine Spur von dem Treuloſen entdeckt. 


ocales. 


Tborn, den 8, Auguſt 1891. 

— Der Herr Regierungspräſident von Horn wird am Montag 
unfere Stadt mit feinem Beſuche beehren und ſich den flaatiihen und 
ſtädtiſchen Bebörden vorſtellen. 

— Derl Kämmerer Herr Stadtrath Dr. Gehrhardt wird am 
18 d. M. aus dem ſtädtiſchen Dienſt ſcheiden. 

— Der regenreichſte Monat. Nach einer Mittheilung der 
⸗Weſtpr. Landw. Mittb.“ war der Monat Juli dieſes Jahres der feit 
langer Zeit am regenreichſten, denn in Summa kamen während deſſelben 
nicht weniger als 186,20 mm Waſſer herunter. Der 20 jährige Durch- 
ſchnitt dieſes Monats beträgt aber nicht mehr als 62,96 mm und ſelbſt 
in dem böſen Jabre 1888 brachte er uns nur 120,7 mm. 

— Militäriſche Nachrichten. Unterarit Dr. Schlubach vom Inf. 
Regt. Nr. 141, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum uſſiſtenzarzt 2. Klaſſe ernannt; — 
Kranz, Aſſiſtenzarzt 2. Kl. vom Pomm. Pionier⸗ Bataillon Nr. 2, zum 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 verſetzt. 

— werſonalie. Der Rechtskaadidat Paul Rolenfeld aus 
Thorn iſt zum Referendar ernannt worden und dem Amtsgerichte in 
Brieſen zur Beſchäftigung Überwieſen. 

— Volksſpiele in Thorn betr. Wir weiten auf das in heutiger 
Nummer abgedruckte Inſerat betr. die Arrangterung von Voltsſpielen 
am morgigen Nachmittag im Ziegeleiwäldchen an dieſer Stelle nochmals 
mit der Bitte hin, ſich zablreich aa den Spielen zu betheiligen. 

1 Uebung der Einzähria⸗Freiwilligen. Sämmtliche Einjährig⸗ 
Freiwillige der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, die nicht Officiers⸗ 
aſpiranten ſind und noch keine Uebung mitgemacht baben, ſind, wie wir 
in auswärtizen Blättern leſen, von geſtern ab zu einer achtwöchentlichen 
Uebung eingezogen worden. 

— Die Kreislehrer-Confereaz des Schulaufſichtsbezirks Cul m- 
fee findet am 7. September in der evangeliſchen Schule in Culmſee ftatt} 

— Die Anmeldungen zu den neuen Unterofficier-Borfchulen, 
die am 1. October d. J. zu Woblau und Jülich eröffnet werden, können 
ſchon letzt bei den Bezirtskommandos angebracht werden. Es ſind das 
Gedurtszeuaniß. der Einſegnungsſchein, ein Unbeſcholtenheitszeugniß der 
Polizei und etwa vorhandene Schulzeugniſſe bei der Anmeldung 
vorzulegen. 

— Das hieſige Ulauen Regiment v Schmidt iſt geſtern zu 
den bei Bromberg ꝛc. ſtattfindenden Kavallerie⸗Manövern ausgerückt. 

— Kunſtausſtellung in Berlin. Zur Erleichterung des Beſuches 
der internationalen Kunſtausſtellung in Berlin werden am II. und 
25. Auguſt von den bieſigen Bahnhöfen Sonder ⸗Rückfahrkarten nach 
Berlin Stadtbahn zu ermäßiaten Preiſen ausgegeben werden. 

— Enthaltſamkeits » Geſellſchaft. Die im Mai 1852 geftiftete 
Entbaltſamkeits⸗ Geſellſchaft für Weſtpreußen (rüber des Danziger 


wird ihr 9. Jahresfeſt am 
Kirche zu Käſemark feiern. 


Landkreiſes) zur Bekämpfung der Trunkſucht 
Sonntag den 16. Auguſt Nachmittags in der 
Die Feſtpredigt wird Herr Pfarrer 
bericht Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch-Trutenau erſtatten. 

— Eine Arbeiterverſammlung tagte geſtern Abend in der 
Innungsberberge in der Tuchmacherſtraße. Herr Krolikowski eröffnete 
die Verſammlung und ertheilte dem Referenten Berger aus Stettin das 
Wort zu einer längeren Rede, in welcher die gegenwärtigen mißlichen 
Zuſtände und die ſchlechte Lage der Arbeiter geſchildert wurden. Die 


Arbeiter — ganz gleich welcher Art — müßten ſich zu einer Corporation um 6%, Uhr in dem Hauj 


vereinigen, deren Zweck es ſei, eine Verbeſſerung .der Lage der Arbeiter und 
Verkürzung der Arbeitszeit herbeizuführen. Durch letztere würde ein 
großer Theil Arbeitsloſer Beſchäftigung erhalten und dem Arbeiterelend 
ein Ende gemacht. 
gegründet, 
zurück, weil ſich die Arbeiter dort bisber alle Unterdrückungen ruhig 
hätten gefallen laſſen; — doch das Alles müſſe jetzt anders werden! Die 
Verſammlung war denn auch mit allen Ausführungen des Redners ein⸗ 
verſtanden und wählte eine Commiſſion aus 3 Mitgliedern, welche die 
weiteren Schritte zur Gründung eines Arbeitervereins in Thorn unter- 
nebmen wird. Zum Schluß wurde auf den Redner ein Hoch aus⸗ 
gebracht. Die Verſammlung war ſebr ſtark beſucht. 

— Die Aufhebung der Stolgebühren in Preuſten. Für die 
Ausarbeitung einer Regierungs⸗Vorlage über die Aufbebung der Stol 
gebühren in Preußen waren, wie bekannt, vorläufig Ermittelungen ange⸗ 
ordnet worden. Wie jetzt verlautet, iſt das eingeforderte Material von 
den behördlichen Organen vollſtändig eingelaufen und dem Königl. 
ſtatiſtiſchen Bureau zur Bearbeitung zugegangen. Erſt nachdem dieſe 
umfangreiche Arbeit abgeſchloſſen iſt, nach welcher ſich die finanzielle und 
ſonſtige Bedeutung der Frage überſehen laſſen wird, kann an die 
weitere Beſchlußfaſſung und die Ausarbeitung eines Geſetz- Entwurfs 
gegangen werden, deſſen Erſcheinen ſich jetzt noch nicht abmeſſen läßt. 

— Die neue Dirſchauer Eiſenbahnbrücke wird vorausſichtlich 
vom J. Oetober d. J. dem Verkehr übergeben werden können. 

— Nach 8 34 des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes rubt die Rente für die Perſonen, welche eine Unfallrente von 
mehr als 415 Mart bezieben, für die Beamten und Perſonen des 
Soldatenſtandes, welche ebenſo hobe Penſionen und Wartegelder erhalten, 
ſerner ſo lange der Berechtigte eine die Dauer von einem Monat über⸗ 
ſteigende Freiheitsſtrafe verbüßt oder fo lange er in einem Arbeitsbauſe 
oder in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht iſt, ſowie schließlich ſo 
lange der Berechtigte nicht im Inlande wohnt. Es waren nun in dem 
auf Grund des § 87 des Geſetzes errichteten Rechnungsbureau Zweiſel 
darüber entſtanden, ob mit der Rente auch gleichzeitig in dieſen Fällen 
der Reichszuſchuß ruhe. Das Reichsverſicherungsamt bat entſchieden, 
daß im Falle des Rubens einer Invaliden⸗ und Altersrente auch der in 
jener Rente enthaltene Reichszuſchuß ſo lange und in ſo weit nicht zur 
Auszahlung zu bringen iſt, als die Geſammtrente ruht. 


— Fiſcherhäfen. Bei der Reife der Miniſter von Berlepſch und 


1 


Miquel iſt bekanntlich auch die ſchon ſeit einigen Jahren ſchwebende d 


Angelegenbeit, betreffend die Erbauung von Notb- oder Fiſcher bäfen auf 
der Kuriſchen Nehrung zur Sprache gekommen, wobei die Miniſter die 
Notbwendigkeit ſolcher Hafenanlagen anerkannt haben. Welches Intereſſe 
der Bau dieſer Schutzvorrichtungen hervorgerufen bat, gebt daraus 
hervor, daß böberen Orts Anordnungen getroffen ſind, Ermittelungen 
darüber anſtellen zu laſſen, in welchem Umfange in den letzten fünf 
Jabren Unfälle auf dem Haff durch Stürme und andere Natur⸗ 
erſcheinungen ſtattgefunden und wie ſich bierbei die bereits errichteten 
Nothhäfen und Signalſtationen in Kampkenbofen und Nidden bewährt 
3 Es dürfte ſonach wohl nunmehr in der Abſicht der Regierung 
9 1 derartige Anlagen auf Staatskoſten erbauen zu laſſen, nachdem 
N x Ueberzeugung gewonnen, daß die Fischer außer Stande find, 
m Theil der von ihnen verlangten Baukoſten zu tragen. 

14 * der nebtafknmmer. Verurtheilt wurden in geſtriger Sitzung 
Oft we rbeiter Alexander Korwaszewski aus Dobrzyn, zur Zeit in 
Geſetz 2 gen Vergebens gegen die Dienfipflichten des Geſindes ($ 3 des 
he vom 24 April 1854) zu 3 Monaten Gefängniß, wovon 

ochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für vwerbüßt erachtet 
wurden; der Vorreiter Michael Zdrojewski aus Szychowo, zur Zeit in 
Haft, wegen 4 ſchwerer und 1 einfachen Diebſtabls zu einer Geſammt⸗ 
ſtraſe von 2 Jahren, Ehrver luft auf gleiche Dauer und Polizeiauſſicht — 
von der Anklage, 2 weitere ſchwere Diebſtäble verübt zu haben, wurde 
Zdrojewsti freigeſprochen, — der Kutſcher Jobann Groszewski aus Siy⸗ 
chowo wegen Heblerei zu 6 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Jacob 
Jarzembowski aus Mocker, 3. 3. in Haft, wegen 1 einfachen Diebſtabls 
im wiederbolten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß; die Malerlebrlinge 
Johann Sawatzki von hier und Paul Dito Bartz aus Brieſen, beide 
in Haft wegen 6 ſchwerer Diebftäble zu je 6 Monaten Gefängniß; das 
Dienſtmädchen Emilie Zabel aus Culm, zur Zeit in Haft, wegen 
s ſchwerer Diebſtähle — ſie hatte ihrer Dienſtherrſchaft baares Geld 
im Gelammtbetrage von 200 Mark entwendet — zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jabre und Polizeiaufſicht, — von der weiter⸗ 
gehenden Anklage, noch 3 Diebftähle ausgeführt zu baben, wurde ſie 
freigeſprochen; — der Arbeiter Wilbelm Schwitzti aus Culm, 3. Z. in Haft 
wegen 2 ſchwerer Diebftähle im wiederholten Rückfalle mit 3 Jahren 
Zuchthaus, Ebrverluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht, ferner 
wegen Beilegung eines falihen Namens mit 8 Tagen Haft, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; 
der Arbeiter Adam Schulz obne Domizil, z. Z in Haft, wegen 2 ver. 
ſuchter Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß, 
der Handelsmann Adolf Naphtali aus Graudenz wurde von der Anklage, 
2 Diebſtäble im wiederholten Rückfalle verübt zu baben, freigeſprochen. 


— Selbstmord. In Gronowo bat ſich in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerſtag der Gemeindevorſteber Fritz erbängt. Dem Vernehmen 


Die Kellerräumlichkeiten 2 

in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
ind zu vermiethen f 


— L. B. Dietrich & Sohn. 


| 


5 


1 October zu vermiethen. 


ne Wohnung, b 


E 


in Ptulimerbrückfiraße ICh e Sn c he Speife 2 herrſchl. Wohnungen 

5 5 85 in der 3. Etage geleg. Wohn. kammer u. Zub. v. 1. October zu verm.] Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 

Suben 4 Zimmern, Alkoven nebſt A. Hacker, Moern. Bäderm. Sehütz. vom 1. Oct. d. J ab zu vermiethen 

1 u. Waſſerleitung p. 1. October [Tine Wohnung beit, aus 3 Stuben — G. Soppart. zu 

0 nn Schwartz. | . N a 9 1 verm.] Die von Herrn J. Schwerin Dice Kar 
ohn egitz, Or. Mocker. 0 

3. Etage, Brüdenftr, mrung, Dulce ZEN 2 Mocker. innegehabte Yarterrewohnung 


an ruh. Miether zu verm. . Landeker. E 


Ie Heine Wohnung. 3 Try Entr 

. 
unterir. 249 50 II. 3 Zint, K., Zub. 
preis w. z. v. 


Nr. 19 zu verm. 
remiſe u. Stall zu verm. 


Collin-Güttland halten, den Jahres⸗ 8 
— ein Packet mit Sackfutter auf der Bromberger Borftadt; — eine 


Es ſeien in vielen Gegenden ſolche Arbeitervereine und 3 Kindern. 
nur Oft: und Weſtpreußen ſei in dieſer Beziehung noch Zimmergeſellen Wilhelm S 


kleine Familienwoh: 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 


6. B. Dietrich & Sohn. 


— RE LE 1 
me Wohnung, neu tenovitt, hoch⸗ Segferftr. 137 iſt vom 1. Oc⸗ 
parterre, beſt. aus Zim 
ee und Gabrens ſow. M 
Gartens 1 
Daſelbſt eine Magen⸗ 


äh. Brückenſtr. 2526 II. M. Wohn. d. 1. Oct 3.0. Hündeſtr. 


nach fol Furcht vor Strafe für ein Vergehen die Urſache der unſeligen 
That fein? N Be 8 a 
— Gefunden: Ein Sack mit Roggen auf der Lerbitſcher Chaufiee ’ 
Kette an der neuen, Garniſon⸗Bäckerei. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


ie Vermiſchtes. 


(Berliner Leben.) Eine Blutthat iſt Donnerſtag Abend 
e Stromſtraße 45 in Berlin verübt 
worden. Dort wohnt im Hochparterre des Quergebäudes der bei 
der Direktion der Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn angeſtellte 
54 Jahre alte Nachtwächter Heinrich Blaſius mit ſeiner Frau 
Seit einiger Zeit hatte Blaſius den 35 jährigen 
chuſter als Schlafburſchen aufgenommen. 


welcher gegenwärtig arbeitslos iſt, trat am Donnerſtag 
| 


| 


| 


| 


| 


Dieſer, 
Nachmittag auf die in der Küche arbeitende Frau Blaſius zu, 
ergriff ſie bei beiden Händen und rief: „Geben Sie mir Geld, 
oder es paſſirt etwas!“ Die erſchrockene Frau erklärte, daß ſie 
nur wenig baares Geld beſitze und hiervon nichts abgeben könne. 
Außerdem habe ſie ihr Geld nicht in der Wohnung. Schuſter 
brach darauf in die Worte aus: „Das ſind Lügen; erhalte ich 
kein Geld geſchenkt oder geliehen, jo werde ich mich furchtbar 
rächen,“ und zu der 14 jährigen Johanna Blaſius äußerte er: 
„Deine Mutter ſteche ich nicht todt, wohl aber Deinen Vater, 
dadurch treffe ich Euch beſſer!“ Merkwürdiger Weiſe gab Frau 
B. und deren Tochter auf dieſe Drohungen nichts, ſondern wieſen 
Sch. mit den Worten: „Machen Sie, daß Sie hinauskommen, 
Geld giebt es nicht,“ aus der Wohnnng. Derſelbe entfernte ſich 
auch, rief aber noch höhniſch zurück: „Ihr werdet ja ſehen!“ 
Um 6 Uhr weckte Frau Blaſius ihren Mann, welcher Tags über 
ſchläft und dieſer verließ um 6°, Uhr ſeine Häuslichkeit. Als, 
er die wenigen Stufen, welche nach dem Hof führen, herunter: | 
ſteigen wollte, ſprang Schuſter, der ſich in einen Hinterhalt gelegt 
hatte, mit gezücktem Meſſer auf ihn zu, ſtieß ihm daſſelbe dreimal 
in die linke Hüfte und holte dann zu einem Stoß aus, der den 
Unglücklichen unter der Herzgegend traf. 
Ueberſallenen eilten Hausbewohner herbei und überwältigten den 
Raſenden. Sie konnten es aber nicht verhindern, daß der Meſſer- 
held ſich auch auf die herbeigeeilte Frau Nürzte und dieſelbe 
zweimal am linken Arm verwundete. Blaſius iſt ſchwer verletzt 
nach dem Krankenhans in Moabit geſchafft worden, die Ehefrau 
in der Wohnung verblieben, während der Thäter alsbald der 
Polizei überliefert und in Unterſuchungshaft abgeführt wurde 

(Beim Baden ertranken) in den Wellen des ruſſi⸗ 
ſchen Fluſſes Nyared die drei Töchter des Abgeordneten Baron 
Bela Horrath. 

(Bei Spa) ſtürzte die Gondel eines Luftballons aus 300 
Meter Höhe herab. Ein Luftſchiffer wurde tödtlich, zwei leichter 


erletzt. 

[Aus Ulm) wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Ein Gerücht 
von einer Wurſtvergiftung beim hiefigen Grenadier⸗Negiment iſt 
unbegründet. Mehrere an Sommerdiarrhre erkrankte Soldaten 
kamen ins Lazareth; Einer ſtarb am Herzſchlag, die Uebrigen 
wurden als geheilt entlaſſen. 

Aus Amerika) wird wieder ein großes Eiſenbahnun⸗ 
glück gemeldet, von dem wir aber nur unter aller Reſerve be⸗ 
richten, da das letzte Dutzend Eiſenbahnkataſtrophen in Amerika 
ausnahmslos erfunden war. Bei Kalamazoi im Staate Michi⸗ 
gan ſtürzte ein Zug über eine 30 Fuß hohe Böſchung. 13 Paſſa⸗ 
giere ſind ſchwer verletzt. Erfunden iſt auch die neuliche Nach⸗ 
richt von der Ermordung einer ganzen Familie in Weſt⸗Virginia 
durch italieniſche Arbeiter. 

(In Wohlau) hat 
ſchuß⸗Vereins das Leben genommen. 


in ber Kaſſenführung. 

(Bürge tmeifter Bismarck) von Stockholm. Wie 
die Stockholmer Blätter mittheilen, hat kürzlich die Durch⸗ 
ſtöberung des dortigen ſtädtiſchen Archives das Vorhanden⸗ 
ſein eines ſtädtiſchen Bürgermeifters Bismarck ergeben. Johann | 
Bismarck entſtammt einem nach Lübeck aus Stendal verzogenen 
Zweige des Geſchlechts und wurde ſeinerſeits durch eine Familien⸗ 
verbindung mit dem Lübecker Hauſe der Greverode nach Stock 
holm geführt; dort erwarb er 1421 das Bürgerrecht und war 
in der damals halbdeutſchen Stadt 1430 — 1438 Bürgermeiſter. 
In dem letzteren Jahre ſcheint er nach Lübeck zurückgekehrt zu 
ſein, wo man die Namen ſeiner Erben 1448 wiederfindet; zum 
mindeſten veräußerte er 1438 ſeine Stockholmer Liegenſchaften; 
in Schweden griff damals eine populäre Bewegung gegen die 


' 
\ 


fi der Kaſſierer des dortigen Vor- 
Grund: Unregelmäßigkeit 


Deutſchen und vor Allem gegen die Hanſeaten um ſich; auch 
batte ſich früher Hans Bismarcks Schwiegervater Alf (Adolf) 
Greverode durch mehrere Todtſchläge verhaßt gemacht. Angehörige 


von Johann Bismarck ſcheinen indeß im Lande geblieben zu ſein; 
zum mindeften finden ſich in der Provinz Holland „Bismarcks“, 
die ſich der Geſchlechtsverwandtſchaft mit dem erſten deutſchen 
Reichskanzler rühmen. Ein in Stockholm vorhandenes Siegel 
jenes Johann Bismarck unterſtützt die Annahme der Verwandtſchaft, 
im wagerecht geſpaltenen Schild zeigt es drei Kleeblätter, zwei 
oben und eines unten, während das deutſche Geſchlecht Bis⸗ 
marck bekanntlich im ungetheilten Schilde ein dreifaches Klee⸗ 
blatt führt. 


men ſeit den 
maſſen hernieder. 


—— 


ohnungen, 


hr. 


— Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
eſtehend aus 7 ; 218 


„Alkoven, 
itbenutzung 
Gerechteſtr. 


tober zu vermieth. Nah. bei 
J. Heil. 


rohnung von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm | 
244. von ſofort 8. Czechak, Culmer 


6. Edel. U 


wohl noch niemals in einem Jahre zuvor. 


Auf das Geſchrei des an 


Ein g 


ſtr. 342. zu verm. Tuchmacherſtr. 


nichtet zu betrachten ſein. Die ärmeren Familien ſind bereits 
jetzt gezwungen, ihr Vieh zu verkaufen, da es an Futter mangelt. 
Grünfutter iſt bei dem Hochwaſſer gar nicht mehr zu erlangen, 
und es müſſen bereits jetzt die geringen Heuvorräthe in; Angriff 
Auch die Gurkenernte iſt zum größtentheil 


genommen werden. 
verloren. Die Gurken haben bereits einen ſo hohen Preis, wie 
Vie Roggenernte iſt 


glücklich eingebracht worden. 


Briefkaften. 
X Das Blatt hat Recht, der qu. Artikelſchreiber 


Graudenz) bat ſich feine Arbeit allzu leicht gemacht. Wir ha 
von benachrichtigt. 


Felegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 

Bochum, 8. August, Nachmittags 3 Uhr 2 Mi⸗ 
nuten. Oberingenieur Steiger vom Bochumer Verein 
wurde in der Nähe des Werkes mit einer Schußwunde 
todt aufgefunden; neben ihm lag ein Gewehr. Ob 
Selbſtmord oder Unvorſichtigkeit vorliegt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


1,82 über Null. 
1,83 


(W. . n, 
ben ihn da⸗ 


Thorn, den 8. Auguft . . 
Warſchau, den 6. Augult . 


* 79 " 
Culm, den 7. Auguſt 192 
Brahemünde, den 7. Auguſt „, 
Brahe: 
Bromberg, den 7. Auguſt. 8 5,34 „ „ 


Beranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Thorn, den 8. Auguſt. 
Welter; trübe, rauh. i 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geſchäftslos. 125pfd. bell 232/39 Mt. 126 /s pfd. bell 
234/35 Mk. 
neuer klammer 115116 


Roggen, unverändert, naſſer unverkäuflich 
pd. 200 ler 120 pfd. 2067 Mk. 


1 Mk. neuer faſt trockener 
trockener über Notiz aut gefragt. 
Gerſte obne Handel. 
Erbſen Futterw. 151— 154 M. 
Hafer 162— 164 M. 


a Danzig, den 7. Auauſt. k 

Weizen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
161-192 Mt. dez. Regufirungspreis bunt Lieferbar tranſt 
126 Pfd. 185 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 235 M. ; 

Roggen, loco feft, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120 Bid tranſit 170—172 M. ber, ſeinkörnig per 120 Did. 
169 M. Regulirungspreis 120 Bid. lieferbar inländiſch 222 M. 
unterpoln. 172 M., tranſit 170 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70 M. nom., per Sept. 
Oktbör. 59 M. Gd, per Novbr. Mai 57/5 M. Sp, nicht 
contingentirt 50, M. nom., per Septbr.⸗Oktbr. 40 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mat 38 M. Gd. 


Telegraphiſche Schiuhcourfe. 
Berlin, den 8. Auguſt. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 


NRuſſiſche Banknoten p. Uassa . 5 216,90 | 218,— 
Wechſel auf Warſchau kurz x 216,60 217,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. : 98,40 98,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. Ä — 69.10 
Polniſche Aguidationspfandbriefe ; 66,60 | 66,40 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3¼ vroe 95,00 95,50 
Disconto Commandit Antheile . 172,50 | 173,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 412,79 172,55 
Weizen: Auguſt  . d 219,50 | 219,25 
September: Derober. : 215,— | 215,— 
loco in New dort. -» . 100,.— 99,50 
Noggen: loco x f # 221,— 221,— 
un; BE einen Asa. 216,50 | 217,20 
September: October . +.» 209,50 | 207,70 
Ditober- November. . 206,20 | 204,70 
Nübdl: ale e eee ER, 60,90 60,40 
pril⸗Mai * 61,50 61,50 

Spiritus: oer loco . - — — 
70er loco . . 5, — 51,80 
Joer Auguft-Sept. » 51,80 51,60 
70er Sept.⸗Oet. 46,30 46,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
EEE. ET N TREE 


Buzkin, reine Wolle, nadelferlig ca. 140 em. 
breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verfenden direet jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Co., Frankfurt 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


— 
— 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1,90 bis 1,25 5 
Met. — (ca 450 verſch. Dispoſit) verſ, roben⸗ und ſtüückweiſe porto⸗ 
und zollfrei iws Haus das Fabril-Depot G. Henneberg Be K. 

weil. 


Hofliei.) Zurien Muſter umaebend. Doppelt. Briefporton. d. | 
— Laden, 2 
geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet 


p. 1. October cr. zu vermiethen. 
1 Coppernieusſtr. 172. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 

Küche und faded, Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Hell. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


ine Familien: W ohnung für 
> 60 Thlr. z v. Schuhmacherſtr. 419. 
5 Zimmer, 2 En⸗ 


3. Etage, trees, Mädchen⸗ 


ſtube, Mei Br en lea u. Zubeh. 
vom 1. October zu vermiethen. 
t möbl. Zimmer 
187/88. 


Julius Buchmann, 
Brüdenftr. Nr. 10. 


Für die liebevolle Theilnahme bei 


der Beerdigung unſeres Vaters und 92 
Schwiegervaters l 825 
imny | Er: 
jagen Allen, ſowie dem Herrn Pfarrer 8592 
Andriessen unſern herzlichſten Dank. 288 
Die Hinterbliebenen. Si: 
EEE genheit geboten, einen guten u. 


F 
Ei 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli / September cr. reſp. 
für die Monate Juli /Auguſt er. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Dienſtag, d. 11. d. Mts., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 


in der Anaben-Mittelſchule 
am Wittwoch, d. 12. d. Mts., 


von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Auguſt 1891. 


Der Wagiſtrat. 


BVBekanntmachung. 3 
2 
& M. 


Thorn, 6. Auguft 1891. 


erſich.⸗Beſtand: 
Bankfonds 


ö Die Verſicherungen 


| ſchla 
Zur näheren Auskunft, ſowie zur 
trägen iſt ſtets bereit. 
Thorn, im Auguſt 1891. 


Vollblut⸗ 


Nambouillet⸗ 
Heerde 
Süngerau Der Thorn, Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur d. 


(Westpreussen.) 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 
Band III, Pag. 128 und Band IV, 
Pag. 157. | 
XXV. Auction 


über ca. 60 


Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


| C J. Gebauhr N 
Flügel- u. Pianinofabrik | 


! .. * 0 
; Königsberg i Pr. 
Ramb.⸗Vollblutböcke gsberg i 
Den geehrten Herrſchaften empfehle 


am 

Mittwoch, 26. Auguſt 1891, 0 mich als perfecte Weißnäherin. 
Nachm. 1½ Uhr. Zum Wäſchezuſchneiden komme 
Meister. auf Wunſch ins Haus. ' 
Die Heerde wurde vielfach mit Minna Goldamer, 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet. L Alte Jacobs⸗Vorſt. 16. 
Narſenburger Pferde Lotterie; WER 

Ziehung am 16. September; Looſe 
à Mk. 1,10. Weimar Lotterie; 
Hauptgewinn 50,000 Mk; Looſe à Mk. 
1,10. Berl. Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie; Ziehung am 20. October; 
Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei Oscar 
Drawert, Thorn, Altit. Markt 162. 


orto und Liſte 30 Pfg. extra. 
en Dferde-Lolterie Saupt- 
gewinn 10 000 Mrk. Ziehung am 16. Seplhr. 
Looſe 1 MR. 10 Pf. (II Look 10 All.). 
Große Rothe Kreuz- Lotterie Haupl⸗ 
gewinn 15 000 Af. Ziehung am 12. Oktober. 
Soofe I Alk. I0 Pf. Berliner Aus: & 
ſtellungs⸗Lotterie. Hauplgew. 50 000 Nik. von A. M. Knauer in Leipzig Reudnitz 
Ziehung am 20. Oktober. Loofe I uf. 0 Bl. iM das sicherste Hausmittel. Zu haben die 
empfiehlt und verſendel das Lotlotie-Comptoir von IE Flasche 80 Pf. bei H. Netz. 


Ernst Wittenberg 


Besen n Büren, Feine. Ledhonig 
eſen u. Bürſten, de e den 


Noßhaar⸗, Borſten⸗, und Jacob Riess. Scuhmacherſtr. 403. 


Salz- Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurft 


en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterlirche. 
Gegen Appetitlosigkeit, 

Magen- und Verdauungsschwäche ist 
der Kuauer'sche Kräuter-Magenbitter 


. — — 


Piaſſavabeſen, Tapeten! 
Hand eger, Naturelltapeten von 10 Big. an 
Schrobber, Goldtapeten „ 20 Big. an 
Scheuer bürſten, Glanzta peten „ 30 Pfg. an 
Sobnerfürnten. in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Eeppicbeieh, Muſterkarten überallhin franco. 


Teppichbandfeg., 
Wichern. e e 
U ıften, ; 

Kleiderkürſten, 

N Möbelbürſien, u 4500 Mark 

MPMaoöbeitlopfer, zu 5 pCt. vom 1. October oder früher 

Kopf⸗, Haar- und Zabnbürſten, Nagelbürſten, zu eediren. Off. sub J. *. 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein an die Expedition dieſer Zeitung. 

Schildpalt und Horn 2. 8 5 

empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 975 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 155 A 
aufs Reellſle ausnefübrt. 15 Minuten von der Stadt 
5 P. Blaseſews Thorn entfernt belegenes ca. 3 Mor- 

— Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. gen Großes Gartengrundſtück zu 

jeder größeren Anlage geeignet, ſowie 

30 Morgen gutes Acker- und Wieſen⸗ 
land beabſichtige ich baldigſt zu verkaufen. 


Fr. Micksch, gleiſchermeiſter. 
Klein Mocker. 


Eine faſt neue SEE 


Feuerſpritze, 


zwei⸗ und vierſpännig zu fahren, mit 
ganz neuen Schläuchen; ein faſt neues 
Cabriolet u. ein gut erhaltener 
Arbeitswagen, ein⸗ u. zweiſpännig 
zu fahren, hat billig zu verkaufen. 


— 


an der Culmer Chauſſee, 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen | 
iſt das berühmte Werk: ! 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, g 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 

reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Buchhandlung 


Einen Kellnerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, verlangt 


Curſus im Zeichnen u. Zuſchneiden nach 
deſſen Syſtem. Es wird hierdurch den Damen Gele⸗ 


reader in kurzer Zeit zu erlernen. 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittend, 


NX XXX NN 
Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


2 
Neu⸗Anmeldungen im laufenden Jahre: 3 234 Verf. mit 


Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn . A 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: ; 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 37% der Jahres Normalprämie; nach dem nenen „ge⸗ 
miſchten“ Syſtem: 28% der Jahres- Normalprämie und 2,3% der Ne: 
ſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121% der Normalprämie berechnet. 

Wehrpflicht 
gprämien auch im Kiegsfalle in 


Hugo Glüssow, 


Postschulen. Posen-steti, 


4 


Mein in Klein Mocker Lohn dauernde Beſchäftigung. 


. Miesler, £eibitfd.| Küche, Bodent u. and. Zub. zu verm. 


das Wictoria-Hotel, Chorn. ] Schillerstr. 449 50. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lam bed. Thorn. 


KKERKEAKLKIORKERKARKKRKH F ührer durch Thorn Victoria - Garten. 


Zeige ergebenſt an, daß ich die Vertretung des 
Lehr⸗Juſtituts für wiſſenſchaftl. Zuſchueide⸗ 
kunſt des Herrn Henry Schermann, Berlin über⸗ 
nommen habe und eröffne Mitte d. Mts. einen 


u Sonntag, 9. Auau 
für 50 Pf. bei Walter Lambeck. Unsibernufiih lebte Sof ae 


Naa Hofſchauſpielers Emil Richard. 
u Volksſpiele Die Heife durch Berti 


nächſten Sonntag, d. 9. Mts. und in 80 Stunden. N 
dann jeden folgenden Sonntag, Poſſe mit Geſang in 6 Bildern 
Nachmittags Uhr auf der Wieſe Bielefeld. Herr Emil Richard a. Gaft. 


im Ziegeleiwalde, ſowie jeden 
Montag, 10. Auguſt er. 


Mittwoch u. Sonnabend, 6½ 
Uhr auf dem Hofe der Bromberger Wegen Vorbereitung geſchloſſen. 
a Pötter, \ Theaterdirector. 


Vorſtadt⸗Schule ſtattfinden. 


Sonntag, den 9. d. Mts. iſt wegen = 
Schützen⸗Garten. 


eines Feſtes des Fechtvereins im Ziegelei⸗ 
Sonntag, 9. Auguft 1891. 


park der Zugang zur Waldwieſe von 
Großes ug 


der Chauſſee oder von Grünhof zu 
Militär⸗Concert 


nehmen. 
Mittwochs und Sonnabends werden 

von der Capelle des Inft. : Negts, von 

Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


auch weniger bekannte Spiele geübt 
Anfang 7½ 25 Eatree 20 Pf. 


eleganten Schnitt * 


zeichnet hochachtungsvoll 
Gadzikowski, Modiſtin, 
Strobandſtr. Nr. 82. ö 


76 330 Perſ. mit 599 000 000 Mk. 
25 300 600 Mk. 
171 100 000 Mk. 


223 800 000 Mk. werden. Perſonen beiderlei Geſchlechts, 


1 jeden Alters und Standes, die ſich den 
eee Anweiſungen der Spielordner fügen 
wollen, werden zu reger Betheiligung 
freundlichſt eingeladen. 

Freunde der Sache werden um gü⸗ 
tige Geldbeiträge zur Anſchaffung an 


iger bleiben ohne Zu⸗ Spielgeräthen ꝛc erſucht, zu deren Anz: 
Kraft. 

2 it 9 ſi * 2 

Vermittelung von Verſicherungs An e 
Scholz. Schustehrus. Sich. Stacho- 


Seglerſtraße 118. 
E bei Elbing. 
Saiſon Juni bis 15. September 
Proſpecte durch die Direction. 
ch habe mich am hieſigen 
Ort als Arzt niedergelaſſen 
Dr. med Osoar Drewitz, 
pract. Arzt ꝛc. | 
Wohnung: Gerechteſtraße 95. 
Sprechſtunden: Morgens von 8—9, 
Nachmittags von 3—5, 
Sonntags von 89 Uhr Vormittags. 


Dr Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 266. 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, 

Künſtliche Gebiſſe. 

Schmerzloſe 


Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 
schmerzios ein — Hohle Zähne, 
selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 
neuesten Erfahrungen mit Geld, Amalgam, 
Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 


Dierdruckapparai 


jeder Art liefert zu den billigſten Preiſen 
die Bierdruckapparat- Fabrik 


von 
Ad. Kunz, Srückenſtr. 28. 


Muſter u. Preisliſte gratis. 


2Wüſche 
wird außer dem Hauſe ſauber 

gepläitet. Gefl. Aufträge erbeten 

Heiligegeiſtſtraße 176, 
Hinterhaus, part. 


— —— 


2 Abfallholz Zu 


à Raummeter Mk. 2,20 ab Mühlen: 
platz verkauft 
Heinrich Tilk, 


Billiges Brennholz, 
Hauſpähne, 2ſpännige Fuhre 3 Mk, 
einſpännige 2 Mk., Schwarten, 
Bretter billig in der Königlichen 
Forſt Lugau. 

David Marcus Lewin. 
D .. 1 0 Jer ohne Sehmerzen. 
Eisenhändler. H. Schneider, Breiteflraße 53. 
Per 1. October cr. ſuche für meine .. 


Stabeiſen⸗, Eifenwaaren:, Metall- und Xx _ Zr 2 


— — 1 ee durchaus G. Gr ave-Mocker. 
ranchekundigen, der polniſchen Sprache ’ 
2 — } * * 5 N 
2 Commis, ng luck. uud Miles segel. 
geſetzteren Alters, chriſtlicher Conſeſſion. Altſtädtiſcher Markt 304 i 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften u. in dier 
Gehaltsanſprüchen ohne Retourmarke Mit ei 2. Lage pre 1. Sober au. Deu, 


r Näheres bei 
erbeten sub €. W. 200 Briefkaſten 3 
Diezer Beinen Lewin & Littauer. | 


Ei Wohnung, II Trp, beſtehend 
aus 3 Zimmer nebſt Küche und 
Zubehör iſt vom 1. October zu verm. 
Schillerſtr. 449/50. 8. Schles nger. 
Eine Parterre-Wohrung, | 
(6 Zimmer u. Zubehör) nebſt Ho;raum 
und Stallungen iſt vom 1. October ab 
zu vermiethen. Baderſtraße 68. 
Louis Lewin. 
* 
Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 


Schützenbrüderschaft 
as ies j rige 
ae, Bildſchießen 


12., 13. u. 14. August 


ſtatt, und beginnt am erſte 
Nachmittags 3 Uhr. in Lab, 
An allen drei Tagen 


CONCERT 
im Schützengarten. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 


Concerten am 12. 

un 51 1 1 70 Eintrittsgeld von 
pro Perſon und 

Kinder zahlen 10 Pf. Tag Zutritt. 


Der Vorstand. 


Fedht-Berein 


für Stadt u. Kreis Thorn. 
Sonntag, den 9. Auguſt 1891; 


im Jiegelei-Etabliſſement 
letztes diesjähriges 


Sommerdefl 


hein mit 

. riuger ug 
Kinder ⸗Vogelſchießen 
und Flatter Schießen für Erwachſene. 


CONCERT. 
von der Capelle dee Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz, Nr. 61, unter perſönl. 
Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirig. 
Herrn Friedemann. 


Volksbeluſtigungen 
à la Dresdener Vogelwieſe mit 
verſchiedenen neuen Arrangements. 
Auffahrt des Vereins-Luftſchiffers 
| mit ſeinem neueſten Ballon: 
„Ueber Land und Meer“. 
Beim Schießen 
wird jeder Treffer prämürt, König, 
ee ur 8 1 ate ee. decorirtz 
Fee Bohn. b. 4 gr. 3. fl. 7. Bub, m. nach Proclamirung der Decorirten: 
M Balk. u. Gar. ſoſ. od J. Geck. bill. z. v. Feſtzug durch den Park 
Bromb.-Dorfl., Hof u. Garfenjir.»Eche 48. Mit Eintritt der Dunkelheit ; 
Eine ale v2 ungen m. bengall. Beleuchtung des Parks 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm Anfang 3 £ 
Näheres bei Casprowita, Kl. Mocker. f 255 Pe: 
Herrscht Wohnungen, Entree = Perſon 30 Pfg. für 
ichtmitglieder, — Mit⸗ 
glieder gegen 
karte 1891 


1,3. Etage u Parterre m. Waſſer⸗ 
leitung u. Ausguß Gerſtenſte. 320 fre. regung der Jahres» 
i. 
Kinder zahlen kein Entree, 
aber für die Betheiligung am 


zu vermiethen. Gude. 

Eine Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. haben 
Vogelſchießen, am Schießſtande bei 

Einſchreiben A 1 


od. 1. October er. zu verm. 
10 Pfg. zu entrichten. 


Drewitz, 
Thorn. 


Tiſchlergeſellen 

für Bauarbeit finden bei hohem 
A. C. Schultz Erben. f 

Dos neue ausgebaute Ge⸗ 
ſchäftslocal, vis-A-vis Herrn 
Gurtav Oterski, Bromberg. = Vorſt., 
Schul- u. Brombergerſtraßen⸗ Ecke mit 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub. iſt 
vom 1. October ab zu vermieth. durch 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche 
vom J. October cr. zu vermiethen. 
Louis Lewin, 
Bade ⸗Anſlalt. 
n meinem neuerb. Haufe, Culmer⸗ 
Vorſtadt 49 ſind Wohn. v. 3 Zim., 


Brombergerlir. 72. F. Wegner. 
ine Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. 


Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb. 2 Schi 
G6. Schütz, Bauuntern., Kl Mocker. Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Kiedtxe. 3 . 
⸗Vorſtadt, Schulſtraße Der Vorſtand. 


Eine, kleine Hofwohnung, II Trp., iſt Biene | 
vom 1. October zu vermiethen. Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Von 2 Uhr ab Extrawagen 


8. Schlesinger. Küche 2c. vom 1. October cr. zu derm. der Straßenbahn vom Altſt. Markt 


Beilage und „Iüluſrirtes Sonntagsblatt“. 


